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Améliorations structurelles/Génie rural

beteiligten Grundeigentümer darüber
befinden können. Eine behördliche

Anordnung von Verfahren muss bei

Vorliegen öffentlicher Interessen an der

Durchführung generell möglich sein.

• Die Möglichkeiten für die Realisierung

von öffentlichen Werken und Projekten
sind auf Gesetzesebene auszubauen,
z.B. für die Landbereitstellung und den

Landerwerb für verschiedene öffentliche

Zwecke.

• Es sind zweckmässige und zeitgemässe

Mitwirkungsinstrumente für die

Beteiligten und die Betroffenen
einzurichten.

• Wegen der Multifunktionalität darf die

Finanzierung nicht mehr wie bisher

primär aus landwirtschaftlichen Mitteln
erfolgen.

• Die Verfahrensdauer ist zu verkürzen.
Es darf nicht sein, dass Projekte so lange

dauern, dass die zu Beginn gesetzten

Ziele am Ende der Projektrealisierung

nicht mehr gelten bzw. sogar in

Frage gestellt werden.
Gefordert sind primär Planungs- und

Problemlösungsmethoden auf konzeptioneller

Stufe. Es geht nicht mehr um technische

Details, wie beispielsweise um die

beste technische Lösung beim Bau eines

Güterweges. Gefragt ist, um beim

Güterweg zu bleiben, die Entwicklung eines

Konzeptes für die nachhaltige Erschliessung

eines bestimmten, von vielfältigen
Interessen und Ansprüchen beeinflussten
Landschaftsraumes.

These 5

Landentwicklung und Bodenordnung
werden weiterhin eine grosse Bedeutung

haben. Die moderne
Kulturtechnik schafft die Voraussetzungen

für eine nachhaltige Bodennutzung
und ist somit auch eine Art «Life
science».
In der Schweiz ist die haushälterische

Bodennutzung ein in der Verfassung verankerter

Auftrag. Die Verwirklichung der
Ziele der Raumplanung und die optimale
Nutzung des Bodens, insbesondere im

ländlichen Raum, sowie die Landbereitstellung

für die verschiedenen öffentlichen

Aufgaben verlangen den Einsatz der

entsprechenden Instrumente der

Landentwicklung und der Bodenordnung.
Entscheidend für eine nachhaltige Entwicklung

in unserem kleinräumigen Land ist

ein optimales Landmanagement.
Solche Herausforderungen stellen sich in

ungleich höherem Mass in den Entwick-

lungs- und Schwellenländern. Dazu ein

Zitat aus der Tagespresse: «Die Vertragsstaaten

der UNO-Konvention gegen
Wüstenbildung beantragen dem globalen
Umweltfonds, die betroffenen Länder zu

unterstützen: Der Fonds soll dazu für drei

Jahre mit 3,5 bis 5 Milliarden Dollar

aufgestockt werden.»

Weitere Stichworte zum internationalen

Bezug der Thematik sind:

• Habitat (UNCHS, Unites Nations Centre

for Human Settlements): Im

Zusammenhang mit dem Management der

städtischen Räume wird zwecks

Sicherstellung der Ernährung der dortigen

Bevölkerung «eine globale
Kampagne für sicheren Landbesitz» gefordert.

• Das «Sustainable Development
Departement» der FAO bezeichnet unter dem

Titel «Geoinformation, Monitoring and

Assessement» die Verfügbarkeit von

georeferenzierten Daten und Informationen

als wichtigen Aspekt des Land¬

managements. Eine Vorarbeit dazu hat
die FIG-Kommission 7 mit «Cadastre

2014, die Vision eines zukünftigen
Katastersystems» geleistet.

Die «Aufgabe der 3. Generation» könnte

demnach lauten: Die moderne
Kulturtechnik schafft und sichert mit ihren

Instrumenten und Methoden der

Landentwicklung und Bodenordnung die

Voraussetzungen für eine nachhaltige
Entwicklung der Bodennutzung und der

Nutzung der bodengebundenen natürlichen

Ressourcen.

In diesem Sinne ist Kulturtechnik begrifflich

und inhaltlich neu zu definieren.

Ergebnis dieser Weiterentwicklung musste
das Landmanagement sein, verstanden

wie vorstehend dargelegt. «Nur wer sich

rasch veränderten Rahmenbedingungen

anpasst und die internationale
wissenschaftliche Konkurrenz sucht, verfällt
nicht der Gefahr, einfache traditionelle
Berufsbilder und Forschungsfelder zu

konservieren.» So Dr. Stephan Bieri, Vice-

Präsident des ETH-Rates in seinem Vortrag

an den Geomatiktagen 2001 in Bad

Pfäfers. Gelingen diese entscheidenden

Schritte, kann sich die neu definierte
Kulturtechnik als die Ingenieurdisziplin für
Landentwicklung und Bodenordnung
etablieren. Dazu sind jedoch grosse

Anstrengungen auf den Ebenen der Ausbildung

und der Praxis erforderlich.
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Wandeln Sie Ihr INTERLIS-Datenmodell in ein UML-Diagramm. Oder umgekehrt. Software herunterladen, testen.

Ihr Datenmodell als Diagramm!
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Bringen Sie Leben
in Ihre Daten - mit HP

DesignJet Druckern

Jeden Tag begeistern sich mehr GIS-Spezialisten für HP DesignJet

Drucker, um räumliche Daten aufs Papier zu bringen. Denn die HP

DesignJet Drucker sind zum Druck von A3, AO oder grösseren

Formaten eine Klasse für sich. Egal, ob Sie es mit farbintensiver

Kartografie, mit exakten Dünnstrich-Zeichnungen für Wasser-

versorgungs- und Elektrizitätsnetze oder mit komplexen

Daten der Telekommunikation zu tun haben: Die

schnellen und zuverlässigen HP DesignJet Drucker

liefern Ihnen beste Ergebnisse. Mit

einer breiten Palette an Druckfarben

und Media garantieren die HP

Designjets höchste Produktivität und

ausgezeichnete Druckqualität bei reibungslosem

Druckvorgang. Zudem sind alle mit gängiger

Software und mit den meisten Netzwerktypen

kompatibel. Sie sind einfach die kompletteste Lösung, die Spezialisten

von HP erwarten dürfen.
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UM HERAUSFINDEN, WELCHER DESIGNJET DRUCKER FUR SIE DER RICHTIGE IST, RUFEN SIE IHREN ORTLICHEN

HP-HÄNDLER AN ODER KLICKEN SIE AUF WWW.HP.COM/GO/DESIGNJETS

Hewlett-Packard 2001
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